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Käuffer am vsrtheilhaftcstm ist? und welches sind

oie richtigsten Mittel, solchen zu erlangen und bey-

zubehalten?
Ein Preis von zwanzig Ducaten demjenigen,

der folgende Aufgabe am besten abhandeln wird:
Wie einerseits die Bergwerke in hiesigem Cantsne
in Aufnahme zu bringe!, und anderseits Vorsorge
zu thun, daß die unvorsichtigen Unternehmer sich

mcM zu Grunde richten?
Zwo Prämien, eine von sechs, und eine von

zwo Ducaten auf den arösten Abtrag eines mit
Flachse angebauten Sink Landes, von fünftau-
send Quadratschuhen. Die Wahl des Bodens.,
des Düngers, des Saamens, ist der Willkühr ei-
nes jeden überlassen. Von der Ausmessung und
dem Halte des Akers, von dessen Zustande vor
der Erndte, von dessen Abtrage sowo! an rohem
als verarbeitetem Flachse, muß mit der Probe von
beyder Art das sihrifftliche Zeugniß des Hrn. Pfarr-
Herrn oder eines Vorstehers vor Ende des 1766
Jahres an Hrn. Tschiffeli, Vice - Präsident der
Gesekschafft, eingesandt werden.

1767.
Eine Prämie von zwanzig Ducaten demjenigen

Gerwer, der zwölf Ochsenhäute ohne Kalkgeger-
bet bat, die durch die Kenner für die besten zu

Solenleder werden geschäzt werden. Das Leder

soll erst auf den zwanzigsten Tagmarkt 1768 zur

Beurtheilung übergeben werden, damit solche Zeit
genug zur Ausarbeitung haben.

Namen derjenigen, welchen im Jenner 1765,
von der lübl. ökonom. Gesellschasst, zum Beweis-
thum ihres Vergnügens über derselben Fleiß und
und Erfahrung, Prämien mitgetheilt worden:

Hechl-r. Die 2 ersten Preisen, welche znsam-
men aus 5 Dukaten bestehen, sollen Ulrich
Känel und Niclans Ritter, beyde in Bern
wohnhaft, gememschaMch miteinander thei-
len. Den zten Weis, der m einer silbernen
Denkmünze bestuhnde, erhielt Hans Schniid,
von Word.

Spinnerinnen. 1 Preis. Barb. Haslibacher,
von Sunüswald: ; Dukaten.

2 - - Lucia Gamenthaler
von Trachstlwald: 2 Dukaten.

z - - Barbara Reist, von
Snmiswald: eine silberne Denkmünze.

Fabrication der wollen Tücher von inländischem
Stoffe, nach holländischer Art, Mr. Schönh
von Schluchbühl bey Worb, 10 Dukaten.

----- der btauen Uniformtücher erhielten
die Hrn. Ryz und Comp. die beyden Preisen,
die darauf gefetzt warm, deren jeder in 8 Du-
katen bestuhnde.

k x r n ^ L tr
aus dem Mandatenbuch der Stadt Bern,

wegen Verbott aller fremden Calender».

Schultheiß und Räth der Stadt Bern thun kund hiemit; Alsdann mit
besondern, Mißfallen Wir wahrnehmen znüssen, daß Unsern Ordnungen zuwider, aller«

Hand Sucher im Land den Unftigen angecragm, und in grosser Anzahl verkauffr wer-
den, die vielerley bedenkliche Sachen in sich halten; ja selbsten dergleichen den aMahrlich
ausgebenden Calender» einzuverleiben man sich bemuhet w. Daß demenach U)»r, aus
aandövätterlicher Vorsorg, Unser unterm ften Merzen lezthin deßthalb publicirtes ver-
bote zu erfrischen, erforderlich und nothwendig erachtet; gestalten lvtr alles musteren,
handle» und Feiltragen dergleichen Suchern, und aller anderer, als der sogenannten
Seen-Calender!,, so mit dem gedrukten Bären bezeichnet und prwib.girt, 5» allen Zellen

völlig, und bey Poen der Confilcatton, auch Obrigkeitlicher U-.gnad, alles Ernsts hiemit
verbocun hüben wollen; in,nassen mänigiich Unserer Angehörigen,diß verbot! in Acht

zu mmmm, und sich selbst vor Schaden zu seyn wissen wird. Darum den z> Chr,st-
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